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Organ für Jedermann aus dem Volke.

Erscheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen. Preis pro Woche 1 Sgr. s-Pf. Jnserate pro Petitzeile2 Sgr.

Diejenigen geehrteu Abonnenten hier, welche die llrtosihlewZeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen, zahlen wöchemlich Z Pf.

Botmsphm Außerhalb Preußmz hell-be man sich an die zunächstbelegen-n Ppstamter, im Jnlande au, die bekannten Spediteure der des Post-
debits verlustigen Zeitungen zu wenden.

««

·

M 180» Berlin, Donnerstag, den 7. August. 1851.

Welche Aussichten haben wir für das

Jahr 18522
Wären die Menschen so zuverläfsigwie die Sterne,

so könnte man die Finsternisse, welche am politischen
Himmel nach nothwendigen Naturgesetzen von Zeit zu
Zeit erfolgen müssen,mit großer Sicherheit berechnen.
Aber die Sonnen, welche am politischen Horizonte herr-
schen, haben so viele Flecken, man kann sie mit bloßem
Auge sehen. Diese verändern den natürlichenGang der

Dinge; hierzu kommen die irrenden, so oft aus ihrer
Bahn weichenden Trabanten, .und selbst das Volk,
diese ungezählteMilchstraße der Erde, schwankt, vom

Wind und Wetter bald hierhin, bald nach dem entge-

gengesetztenPole getrieben! Wer kann bei solchenFak-
toren eine sichere Rechnung machen?

Und doch herrscht in der menschlichenBrust ein un-

widerstehliches Drängen, solcheBerechnungeuanzustellen,
und wie oft sich auch die politischen Sternseher getäuscht
haben, sie werden nicht müde, mit dem Fernrohr der

Geschichtebewaffnet, die Sterne zu befragen, um aus der

Vergangenheitdie Zukunft vorherzufagen. GlücklichDer,
dessen Forschungen sich der Wahrheit mindestens annä-

hern. Vielleicht darf nachstehende Differentialrechnung
eiMge·Wahrfcheinlichkeitfür sich in Anspruch nehmen.

te einfache Formel, um deren Lösung es sich hier
handelt, lautet: »Was hat unser weiteres Vaterland
Deutschland, was unser engeres, Preußen,vom nächsten
Jahre zu erwarten?«

Wir haben eben Bilder aus dem Makrokosmus ge-
Wählt,Mich Ver Mikrokosmus gewährtinteressanteVer-
gleichungsptmkte.

s

«

Der europäischeStaateuverband gleicht einem leben-
digen Organismus DasGesammtsEuropa kann sich
Uns Wohl fühlen,wenn jeder einzelne Staat, also jedes
Glied-es ist. Krankheiten einzelner Organe ziehen an-

dcre- oft Ich edelsten in Milleidcnschaft. Gewaltsame

Krisen, in der politischen Sprache Revolutionen genannt,
erschütternden Gesammtkörper. Dies ist der wahre Sinn

der Solidarität der Interessen. Die Staatsärzte behaup-
ten, daß die Krankheit, welche im Jahre 1848 in Frank-

reich zuerst ausbrach, zwar ihren akuten Charakter Ver-

loren habe, aber chronisch fortbestehe. Eine Heilung
muß erfolgen: sie besorgen sonst ein hektischesFieber,
eine langsame Auszehrung, oder was noch schlimmer
wäre, einen kritischen Tumult! Der Pulsschlag der öf-

fentlichen Meinung muß auf das normale Maaß zurück-
geführt werden, wie er zum Heile der Menschheit seit
Jahrhunderten bestanden hat, und dieser ist ke.in.anderer,
als die absolute Monarchie mit einer starken, sehr starken
Regierung, die im Stande ist, überall und zu jeder Zeit
die nöthigen Blutentziehungen, Bandagen und

Hauterröthenden Mittel anzuwenden.
Jn unserem deutschen Vaterlande steht dieser Praxis

dermalen kein Hinderniß im Wege, auch Italien und

Ungarn werden erfolgreich durch diese Methode behandelt,
und es wäre alle Hoffnung vorhanden, die ungefchwächte
Sonderänetät in Europa, ohne welche sichdie Staatsärzte
nun einmal keine Gesundheit denken können,«bald wie-

der hergestelltzu sehen, wenn nicht in Frankreich, diesem
Nervensystem des europäischen Organismus, ein so ge-

fährlicher, trampfhafter Zustand sortdauerte, daß theils
durch A nsteckung- theils durch-Consens eine Ueber-tra-

gung des Krankheitsstoffes auf ganz Europa besorgt wer-«
den müsse-. Die jüngst zu einer Berathung zusammen-
getretenen sAerzte haben daher auch Heilung für jeden
Preis dekretirt

s-

Der 1· Mai 1852 ist der kritische Tag. Wird es

zur Lösung kommen? wie man sich in Frankreich medi-

zinisch genug ausdrückt,oder wird es zur Krisis kommen,
bei welcher alle Kräfte wild aufgeregt werden«dergestalt,
daßTod und Leben um den Preis ringen und der Aus-

gang zweifelhaftbleibt?
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Jndessen sprechen alle Shmptome dagegen, daß die

französischeKrankheit diesen Ausgang nimmt. Das Volk

mais-W den Wohlthaten, mit denen die- Taschen Hein-
rich V. vollgepfropft sind, nichts-annehmen Es will

zum Unglück der übrigen Staaten vom monarchischen
PrinztpnichtsTwissem Frankreich will kein Königthum,
sondern- einen neuen Präsidenten der Republik und wohl-
verstanden einen neuen, nicht Louis Napoleonz denn

was man bis jetzt unter diesem Präsidenten die Redu-
bkiksnannte, war in »der That nur. die Carrisatua einer

fotiehrnvStaatsverfassung-«- Er hat der französischenNa-
tion --mehr—’g"eboiienTals Louis Philipp und Karl X.- je
gewagt haben. Das Volk hat es ertragen, reicht etwa,
weil esi die ihm zugefügteSchmach nicht gefühlt hätte,
sondern weil der gesetzlichnahe Rücktritt L. Napoleons
dietMühen und Gefahren einer Revoluion erspart. Er

wird gewißnicht wiedergewähltwerden, trotz der lächer-
lichen Bemühungen des französischenTreubundes, der.

Decembriften.
"

.

.
.

.

«

Also weder der Graf von Chambord noch L. Nape-
leon, jedenfalls also ein neuer Präsident und dieser wird

aller Wahrscheinlichkeitnach ein ehrlicherRepublikaner
seins Einem solchen gegenüberkönnen sich aber die eu-

ren-Zischen Mächte nicht gleichgültig verhalten. Eine

Akkckikshfxgevrdneteund wohl regierte Republiks setzt das

KHMsihgereil es seine Entbehrlichkeitfaktisch nach-
Welstt in- dringende Gefahr. Eine unruhige, von Par-

teckämpfkstjssmissene,unterhält den Gährungsstoss,der

über kllkü«-pdfrk-lang«-das übrige Europa ansteckenmuß.
Hierzu kommt aber-knoch,daß eine ehrliche Republik die

Mitten-ilsko- ZUMUDSEins Italien, Sicilien und. Ungarn
nicht dulden kann und-darf und daß die so eben ge-
nau-men- -gekM-chtetenVölker«nur auf den Augenblick
warten, wo Man neuem, Durch mächtigeVerbündete
unterstützt-den Verzweiflung-stumpfmit ihren Drängern
wieder aufnehmen kknnem »Wenndie kgwpäjschmMächte
gezptungen werden-- einen beweise-sten-Fkteven jahrelang
zlkxxxkiliekhawwUm TMkanzösischcilsGährungskampfin

seinen--Einfl.ü,sseuMr das .Gesammt-Eytopnrabzuhalten
sosisjzzdieser;bedenklichen und kostbarenseien sipgSzellxmg

«

eine rasche Offensivevorzuziehen, diezzgnpmchzausblei-
ben kann, weil es im Interesse OestreichsRegt-jedem
Ausstande in Italien und Ungarn zuvor zu kommen.

was zahlt-den deutschePhilister nicht,s ums seine gute Ge- -

Frieden kräftig unterstützeu,wenn auch durch die neueren

Vorgänge dasGleichgewichtEuropa’s, seit 1815 so eifrig

Ei » fieng SFHthgen xs http-Wird Wenn aber
ie«rf«orischFnMächte,«wieBekaanwerden, aus Noth-

kdnnens vom-dem« K»Mehr-»und-·aus-Mehr- dnsSelbfkerhaltnngzu- einem Kriege
ruhig gewordenen Bolkexnelymenz was-sie wollen,-·.dennis.gedrängt werden, wenn also ein- solcher unvermeidlich -ist·,

so muß England; schon weil es von den Volkssympa-
·

thieen gedrängtwird, schon«unrJtalienss -wtilen, schon
um sich von der Uebermacht der nordischen Mächte nicht

ganz unterdrücken zu lassen, mit Frankreich sich-fürdie

Freiheit«verbunden-undsind diese Voraussetzungen rich-
rig, so. werden avir den-ganzen- Süden.Europa’s in einen

Kampf auf Leben und Tod verwickelt sehen, dessenEnde

eineivölligeUniwendlutgaller europäiseljejnVerhälneisse
zur Folge hat. ;—--;, s

·

-

Das sind unserespAussichten für das Jahr 1852.

Berlin, den 6. August.
—- Aus Königsbergwird von der an13. d. stattgefundenen

Enthüllnug des Denintals Friedrich Wilhelms lll. und den

besiidieserGelegenheitstatt e undenen Festlichkeitenberichtet-
« -

—- DierzNY Pr; Z.««"««reibtt « Wenn Menge-Blätter die
Zeit v«dm«’10."bis42. k. M s."sals bie« der Eröffnungder Pto-
vinziallandtagebezeichnen,so ist dies etwas weniger als annä-

hernd. Es scheint nicht, als würden die Provinziallandtage
gleichzeitigzufammenberufenwerden. Der zuerst eröffnetedürfte
der der Mark Brandenbur und des Marigrafthums Nieder-

lausitz (vielleicht schon am l. d- Mis.) sein, indem die Vor-
arbeiten für denselben bereits beendigt sind, und an die übrigen
Proviuziallandtage auch Borlagen gelangen, die in die-set Pro-
vinz ihre Erledigung durch die Comntunai-Landtage erhalten.

—- Der Beitritt Würtemberg-szudem deutsch-österreichischen
Postverein soll bis zum 1. September erfolgen.

— Aus Erfurt wird uns gemeldet, daß die dortigedems-

kratischesPartei die durch das PreßgesetzvorgeschriebeneCau-
tion von 3000 Thit. für ein neu

zu gründendes
Partetblatt

BurgZeichnung von Actien a 00 Thaler zusammenge-
ra t.habe. .

,

, .

—»Mehrere junge Leute, die in der ersten Frühstundedes
letzten Sonntags sich zu einer Reise nach Neustadt anschickten,
um dem dortigen Sängersestebeizmvohnen, waren in der Aus-

sicht auf diesen Genuß so heiter,»daßsie singend durch die

SUCH-zogen Von einem nächtltchpattouiaikcnden Schutz-
mann zur Ruhe ermahnt, gaben sie daraus wenig Gehör und

forderte ists Schuldmann sie nunmehr auf, sich zu legitimiren.
Dn sie dies-aber nicht sogleichvermochtennnd ihm begreisiich
Machtledaß ihr Singen nur etwas zu laut ausgedrückteFreude
überihre Fahrt nach Neustadt zum Sängersestesei, so nöthigte
er tie- thut zum nächstenPolizeibüreau zu folgen. Von dort

aus fvllm sie wegen nächtlichenUnfugs zum Pplkziigtwahthm
gebracht, und dadurch ihre Reise nach Neustadt vzgitutfein-

-—
.

-

-

»
er. Z.)

f Denjenigen,swelch-»an dep ag- Sonnabend stattsindettden
Ertrafahrt nach Hamburg theilnehmen, empfehlenwir den

sehr zweckmäßigen,,neuen praktischenFremdenführerdurch Ham-



.««:s

bina- mid Umgegend-n welcher furscsge weihe in der Buch-.
hie-Plan YOULetssar sBrüderstrg 3«)»Als-»aus-ZEdeiiisBIhnhose
VMMM Mkds —- Ain Sonnaber sindet auch aufder Ber-

lindVvlsdaMtt Bahn eine .billige-Fahrtsach deniHargesstatn
Ziisdrii am 9. d.«.Mittags.i2-iindsAbendsk-ld Uhr von»hier-
ctbilebeiidenxZiigeiiwerden Billets dritter-Klasse; ssoiveitzdie

Mühe reichem bis Freitkag Abend zinst- Preise.«vims3 Ther
für Hin- ii nd Rückfahrt nach und von Halbtrstadt-—-«— gie

letzterer innerhalb 8 Tagen mit jedem gewöhnlichen Zuge
iilti —-versaust.

» ·I
«

—

g L Nach einer hier eingegangenen Nachricht endet west-
vreiißischenStadt Schweiz in dein idortigen sGefairgnisseeine

dem Typhus ähnlicheKrankheit-ausgebrochen,»deren weitere

Ausdehnung man fürchtete. Die entsprechenden-.Vorsicht-maß-
regeln dagegenwaren getroffen worden.- .

s-

.·-(N:«Z;)
-—— Die »Ger: Z.« berichtet-wiedervoneiner großenZahl

von Bestrafungen ivegen UebertretungpolizeilicherPorschriftem
Eine Wittwe, welche ohne-polizeilicheErtaeibiiist»ern..nieublirtes
Zimmer ver-miethete, wurde zu»2 Thie. Geldstrafeverurtheilt.

Mehrere Frauenspersonen, meist Dienstmadchen,traf. wegen

Wäschespiilensam.Straßeubrmineie. eine Strafe von-e Kr. Sgr.;
einen Droschtenkiitscher,der schlafend-in der Drofchfe angetroffen
wurde, eine Strafe ivon 5 Thie. Eier- Knechtz der von den An-

lagen Belle-Alliancevlatz eine Rose»abpflückte,wurdegii 1..Thlr.,
liweiJungen, welche ohne polizeilicheErlaubniß Strohdecken
feil boten, zu derselben Strafe verurtheilt-— ; .

— Bei dem Bau der Stadtvoigtei ist unmittelbar hinter
der Küchean der Spree: Neu Köln aiii Wassergegenüber,ein
geräiimigesLokal erbaut worden, um dorthin nocheine Miti-

tärwache zii verlegen und für etwaige Fälle einige Kanonen
dort anfstellenspzukönnen.

fE Am Montag fand bei der Seidenivirter-Jnnung die Gil-

benabrechnungdurch den bisherigen Altmeister Zeller statt.
Der Beisitzer, Stadtrath Harnecker, eröffnetedie Versammlung
uni 4 Uhr, zu welcher Stunde-nur iiveuige Meister anwesend
warm, dirs Fels

fessslserjeisemhünixsichfGasraskch eitigkfsihkt
ist, daß die Versammlungen 2 Stunden; p

»

werden, stattfinden Die Abrechnung ging schnell»von flattert-
da He. Harnecker die Berathung überdie Kostender Enthül-
lungsfeier mit der Erklärung abschuitt: er sei mit den Allwei-

stern einverstanden, daß, da die Jnnimg die Betheiligung be-

schlossen,die Kasse sämmtlicheKosten tragenmüssr.Die hier-
gegen Protestirenden, welche sich auf eine bei Jener Gelegenheit
vom Altmeister Z. gemachteelligegenstehendeErklärung berie-

fen, forderte He. H. auf, beim Magistrat gegen ihn Beschwerde
zu führen. Bei der AbrechUUUgergab sich, was früher nie der
Fall gewesen, daß die Kasse Schuldengemacht hatte. — Der
Meister, welcher bei dem MagistratBeschwerdewegen Ausschlie-
ßmkg Deef jüngerenMeister bei der Berathung des Zwangs-
stCWPgeführt hatte, fragte Hm- H·, wann die nochmalige vom

Magistratbereits am 20. Juni versprocheneBekakhung statt-
finden·Windes Hr.· H. erwiederte, daß er für jetzt noch keinen
Tekmm angeben-könne Die Aiiflagesitzung,welcheum 7 Uhr
stattfand- ZVUWDdasich inzwischenunter den Versammelten
großeGekesztheitIris-erkennen gegeben hatte,- bald- geschlossen«
Der Altiiieister Schutze, welcher jetzt die Leitung der Jniiung
hat, erklärte: er werde freiund offen handeln und in kürzester
Frist eine General-Versammlungeinberufen-— Die Wahl m
Vertrauensmänner wurdeebenfalls nicht vorgenomiiien.

s— Frl. Nachel ist in Berlin angekommen. .

.

—- An jedem Donnerstag soll jetztbei dem Polizei-Ptäfidiijm
em Gerichtsta abgehaltenwerden, um« die Beschwerdengez
Vu ikums ivi er Beamte der Schutzmannfchaftzu prüer Und
spsptt zu entscheiden ,

, »
,—

—

ZU·der hiesigenStadtvoigtei befanden sich am g, d»M,
467 Kriminal- und 2 Polizei-, zUsiUUMeU469 Gefangene-

«äter,alskvsie ans-sag

. Grund-der Verhasiung soll der feinkdapbetde

-

f-·tli.o.lizeibeeichtvom-« 6., Augustxx »Am s. d. M. Abends be-
trat eine ans etwa 18 Personeinbestehende Gesellschaftvon

Berlinern sein Kaffeehaus zu- Neue.Schbiieberg,.-rim daselbst szn
tanzen. »Der Billeteurs ivies dieselbe-ins unsreinidlicheWeise
zurück nnd wollte ihr das Tanzen nicht-gestatten .Hieri«ibtr-
entstand zwischenihnen ein- Wortwechsel.,-ideagiiu ZThätllchckeiten
Marien-. Hierbei ward namentlich Einer von-der-Gesellschast,
ein Kaufmann-, durchSchläge niit eine-r Fuß-eeines Schemels
ani Hinterlon und an den Rippen so schwer verlegt, dch er

zu Wagen nach der Stadt geschafftwerden mußte. ·-
«

j-

Stargardt, 5. August. Der »Nat. Zeit.« wird von hier
geschrieben: Die jüngst erfolgte Durchreise des Königs durch
mehrere pommersche Städte hat iii mehrfacher HinsichtTdieöf-
fentliche Aufmerksamkeit-.beschäftigtsii Stettin wurden von

der Polizei mehrere-Kaufleute vorgekdeniindxdariiiber vernom-

men,s warum sie den König gegrüßt oder ihm gedankt
hättenz- dem Fabrikanten Seydells in·v Grabow thei- Stettin
wurde von der Polizei aufgegeben, eine vom Dachezwehende
deutsche Fahne einzuziehen« .

. -.
·- -

-

«

-

Meliss, l. Aug. Dein Vernehmen nach ist ör- Sehn-
niacher, ein schleswig-holsteinischerGeistlicher-,von« der Regie-
rung szuDüsseldorf ziimJiispector des hiesigen Seminats er-

nannt und bereitn vom Ministerium bestätigtworden. .

«

-.-Meckleiilmrg « Schwer-ins - Die, Advoketeir Triebseess
und »Ma«aßeii»zu Nostock sind wegen Anppsnngen des früheres-
MimsteriiLuyow im reaktionären «Nordd. Empfng net-Im
und resp. 25 Thalern Strafe verurtheilt -

«

(
-

-

Dresden, 5. August. Dem Dr. Schassrath in Neustadt
bei Stolpen sind jetzt die sämmtlichenPapiere zurückgegeben
worden, welchebei der im Juni d. J. bei demselben abgehal-
tenen Haiissiichung von der Polizei evnsiscirt worden waren.

Jn den zurückgegebenenBrieer fanden sich hauptsächlichbei
den darin vorkommenden deiiiokratifchenNamen verschiedene
Bleistiftstrichevor, welchevor und bei der Wegnahme derselben
nicht darinbesindlich gewesen waren-·- - «

Der ehemalige Mtloiiasssertritersund BürgermeisterSchmidt
von Wiirzem welche-klingen seiner-Betheiligungan dem Mai-
aufstaiide flüchtigwurde, hat sichnebst Familiein St. Louis;
im Staat Missouri, niedergelassen.

« »
"

·

"

is «

Ptainz, 3. August. Der Rhein ist fortwährendin· be-
deutendein Wachsenbegriffen. Der Strom ist mit Frucht und
andern Gegenständen,welche der am verflossenenDonnerstag
am Neckar gesallene fürchterlicheWolkenbruchmit fortgerissen,
angefüllt. Die Zerstörungen, welche das Unwetterinienen
Gegenden angerichtet, sind noch furchtbargewesen« ,

«

Wiesbaden, 2. August. Aus sichererQuelle vernimmt
das »Fr. J.«, daß die Vollziehung der Beschlüssedes Vier-ba-
deiier Zollcongressesin Beziehungauf denTarif und-der deut-

schen Rheinuferstaaten in Beziehungaus die Ermäßigungder

Rheinzölleschon seit einiger Zeit eingegangen sind und daßalle

Beschlüsseam 5. August ftxtiltlicittwerden.

Heidelberg, Z—Ang- Dek«Jesuitenmissionin un-

serer Stadt haben sichMcht Uiir die Protestanteihsondern auch
die Naturgeivalten hinderiidin den Weg geworfen. Gestern
sollten dieMissiousprediger ankommen»Aberdie furchtbaren
Gewitter, welche zwischenWeingarten und

«

mendingendie

Eisenbahnen ans vielen Punkten zerstörthaben, machten es,un-,

iiiöglich..Endlich trafen heuteMorgendie Väter des-Gesell-
schaft Jefiigaiiz in der Stille hier ein. Ein kurzes Geläute
der Glocken verkündete um 11 Uhr ihre Anwesenheit Nach-
mittags halb 3 werden sie die erste Predigt halten.

«

iilda, 3. August. Gestein wurde nunanch der Rechts-.
eandidat A. Trabert«,welchermit Hornfeckvordemden »Macht
aufs-· herausgab. ver-heftet und nachnassel abgführtDer

»

. beugeuamite
die inerimiiiirten Artikel ihres Bientes »Machtaus« und ihre



Vertheidigiingsreden aus Anlaß des iiii März,d. J. gegen fie
anhangig geweenen Yreßvrozesseswegen Maiesiätsbeleidigung
haben abdrkiief

«"

lassen.sRach seiner VerhaftufnghatteTeabert
einen Isiichtrersuchsgewagt,«welcheraber mußlaiig.·-Jst Dein

Geruch-neu Isch sfoll auchåiochseinhiesigerOcudwersertwegeiu
angedlicherstafesttitsbeleidigungverhaftet iind nach Kessel
mumieirtaoosevenfebin · »s-.-« ;

. ..

s

»

- «

·,
: -:Wiggs,s-4··.Aug-unz-DerKaiserrst gestern, irre-gewöhnlich
f· sgbhiiiniiißvollals"in5g·lich",-nach.3fchl«abgereist.—. Heinrich
Lan-bis ist desinitiv zusiisDireitorsdess kaiserl. Hofbuegiheaters
ernannt worden« : .J

.«
,

».
.

Wien, 5.«"August.Der Kaiser ist gestern froh nin suhr
instchl eingetroffen-Der König von Würtemberg wird nachdens
dort erwarten

«

»

. - . . .(»Tel.Dei-d
«

WILL-?- «-’Zii«den Gebietsverletzungmbei Novazzanso
und aufs-St.v Liizio, Zu der gewaltsamenWegschleppuiegvon

niirggiern und der-u Waaren »auf tefsinifcheniGebiet-Tom-
alen Ifnsts täglich- neue s-v.on· «österreichifcheiiSoldaten an .·der
Grause verübte Gewaltthatigskelteidnnd« förmlicheRanbznge
hitiiieh Sei-TM unter Andern-— lepte Noch-, wo der eidg. Com-

missär schon eingetroffen irar, den Bewohnern»von Arogno
dreifig Schafe, Einer xaiidernsiGeiueiude .ztvolf.Ziegen wer-be-
waffndtensbstemichifchkonSoldatenweggenominen worden; her--

ner istsaiiftdririuseiner-Barke befindlichen eidgen. Zolleinneh-
nier in Moieote vom osterreichischenHafendauimaus geschosen
wordbii,’und"iii"-Pedeenatehat mit-.Ueberfchreitimgdes schweig.
Gebiets eine gewaltsame·Verha··tnahinestattgefunden. -

«

-Pciris,«4. August.
s«

Heute giebt L. Napcleonden Londo-

ner Gästen ein Fest in«S·t. Cloud. — Jni Norddepasrtenient
sited3t"gegeiiivartigseine Wahl statt; die Stininizettelder·inili-

,-. . -Iz;ekpn.utamsci·1sng« -, .

»

—

. Die Auchghmexxiixchio»Heut- stekhokasse der Tischler-

Ijummg geschieht Hoch-bis Michaelis-Quurtal mit dem·be-

kasz gekinggussnizzspäter sich Moldendy Zahlen Einen

Thule-u- Itnd die bis ils-ihm geleisteten Beiträge nach, und
lade ich sämmtliche limungs-Mitglie(1ek-zur ferneren Eint
Schmälerung-Heimwelche von 8—10 Morgens stuttfjniiebbm

«

«

- J. F. steegmunm Taubenstkasse No. 4().

Theater »vor ginstsentgxilerThoåesztt .
« »

» iii L ninalee ie uaren »aiiszt«:gr.an .

KunsirZKreiic. M. Goudsniil, Director.

(

Theater»New-W M "Bötmer-

Reichsten-unsPfarrers-isten neben dem Odeum.)
"

'

EDbnnersta"g,·7».«Augustf:Wenn Leute kein Geld haben,

Lebensbild niit Gesang in 3 Arten, von Starke.
»

Musik von

Mir iiMiii.««-Vorh»er:
Concert. Anfang des Coneerts 5 Uhr»

dtksp Kinn-HiUhr. Entree 5»Sgr. Kinder 25 Sgr.
— ; JssDerradrisches -Theater.-

. HSUFELPOZSHÆKHZHCvnccrt.Hierauf: Herbst-arg u.

Hohenzo ern, Lustspielin 3 Akten. Zum Schluß: Der

Wimdcktmpkyxxledetspielin 1 Alt. Anfang des Concerts

Sau-ht- .dex—-Veellimg 7 Uhr-
·«NB«·-Das ,

»

itbkiiigm der Hunde wirdvVerbeten.
«

HEka Lokal-; FSchonhauserAaee 142H
«

. «- thsnniktns Tanz.

UM

tärischenWähler, die der afrikanischenArmee angehören, sind
nicht ZU Gunsten des RegieriingsÆandidateuzsie sind entweder

wbifäbder tragen-den Meinen« des paapredaeteurs des robu-

blikattöfsskuwslirssugetdu« NMM -- Die ,",Nepublique«-zeig-i
heitre an, »daß:ble von ihr eingesammelten nnd der National-

Verfaniinlung sit-erreichten Petitionen für- Abschaffuug des Ge-

fehes vom 31. Maitcli626 Unterschriften zahlen. Die in Pa-
ris gesammelten-Unterschriftengegen das «,Gefeybetragen bis

sehr ini Ganzen -71),000, obgleich ein Theil der demokratischen
Partei dem Petitioniten ganz entgegen ivar und! sogar in öf-
fentlichen Blättern aufgefordert hat, nicht zu petitioniren. —-

Die Republikanerin Pauline Rolland, die seit einigen Wochen
ihre-sechsiipouatlicheHaft beendet hat, beklagt sich in einem

Schreiben an den -»National «, daß man Hanssuchung bei ihr
gehalten habe, weil sie der Vertheilung von Ausrufen des Wi-

derstande-Ausschussesfür verdächtiggelte-
«Paris, 5. August. Jn der Nationalverfainmliing wurde

über die Lhoner Eisenbahnverhandeln —«— Dkk »Steine-e hat
feinen Preßprozeßverloren. (Tel. Dep.)

Mailand, 2. August. Der Verbreiter eines revolutionä-
ren Anfeufes ist ergriffen und triegsrechtlich erfchoffen
worden.s . - (Tel. Dev.)

« Athen, 29. Juli. Dein Vernehmen nach sollen die Hrn.
Metara, Zogravhos aus Coiistantinopel und Petersburg zur

Bildung eines neuen Ministerium berufen werden. (Tel. Deut
Boirut, 22. Juli. Die große Karawaiie aus Bagdad ist

mit 1600 Kameelen glücklichangelangt, also nicht von den
Beduinen geplündert worden. Die Provinz Saniaria ist we-

gensder MermimginvollemxAufrnhr begriffen. (Tel. Dei-J
Verantworeiieher Jedomuei Herr-arm Honheim in Berlin.

Unions - Haus,
Nieder - Wullstraße Nr. II. Donnerstag: Coneeri.

Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. Levis Schulz.
Donnerstag, 7.·Au»gusi:Gr-. Concert mit. Schiachtnnifit iin

Concertgarten Artilleriestr. 30., wozu einladet C. Kirch-nann.
Wegen Abreiseist billig zu verkaufen: 1 Kleiderfvinde,

Betten, Stiefel, Tischeund sonstiges Hausgerath, in der Frie-
drichssir. 220., a. d. Hofe 2 Tr. links bei Böttger.
4 Haarmatratzem lSchlafsopha, 2 Stuhle, die zusammengestellt
1«Sopha—bild·en,f. zu verkaufen. Kochstr. 8., bei Bodinus.

Fournåer-Anzeige.
Mahagoni-, .iußb.- und Polisander-Four-

niere, in großerAuswahl, von schöner«Farbe,so wie Blocke
u. f. w., werden zu sehr billigen Viellle Verkaqu

Neue FriedrichsstraßeNr. 30.

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uh-
ren, Treffen, Pfandfch. re. zahlt Nosentbal, Pavenstr.15., lTr.

Ein Ciseleur wird verlangt, SchützttisikaßcNr. Lis.

Ein Lehrlingmit guten Schullenntnissenversehen wird
verlangt bei J· Hirfchberg junior. BischoEFä »O

M Eine ordentliche küstige Frau von Außerhalb
Wthtfchckeine Stelle als Kinderfrau oder zur Führung einer
Wlkibfchaftzu erfragen, Kaiserin-. 38. bei Luberenz.

ff «

SGWHØYUJWVHSM ROHR irrter T pre.
's Geiste DdimbstiiaWinter Prater-sonntuhndTheater.
Miegreifevs IMM- Etsie Luftretfe des Ecephantm Baba —

el«Biibn mit Edeln Ball-in
) I. Linde.

'- esi ag« anvniühlmbnY Feind- Nsllthestes heute Don-
nerst«"g-Tau 7 Uthi. d.·Eseau1oteiirHex Pfkjssek eine große
destkckUMTsWtin Von 6, Uhr an» Dampfwdgmkahkt«

« Hei-lieu

Verlag von Theodor German-.

LIMITED vorn 3 Tr. ist sogl. eine Schlafstelle Indern-.

FLheilnehmendenVerwandten und Freunden hierdurchdie
Anzeige von dein heute erfolgten Ableben meiner geliebten
Mutter, WittweFr. Papier, geb. Mochi-un

—- Die Beerdigung
sivdetFreitag Borni. 9l5 Uhr vom LützowerWegNst ans statt.

Berlin-, 5. August 1851. C. Papier, Sattlerincister.
T I. an I. A.«Jd. n..Kd w. Ho G. N. N. «-

Druck von W. Vormitta- in Berlin,
Konunandantenstn 7.


